
Der Klosterneubau VO Waldsassen
(1681—1704)

Untersuchungen PE Baufinanzierung
VO

Bettına Kraus

7Zwischen dem Ausgang des 17. Jahrhunderts und dem Ende des Alten Reiches
bemühten siıch dıe meısten bte und Pröpste der süuddeutschen Prälatenklöster, ıhre
Klosterkirchen und Konventsbauten den veränderten Bedürfnissen und dem ewandelten Zeitgeschmack AaNZUDASSCH. Dıiese Bestrebungen ertorderten den Eınsatz
beträchtlicher Fınanzmiuttel.

Beispiele der Jüngeren Forschung aut dem Gebiet der Barockbaufinanzierung
belegen, da{fß dıe vorhandenen finanziellen Miıttel dabei nıcht unbedingt ın Eınklang
mıiıt den Aufwendungen für die Neubauten standen. Gebaut wurde Umstän-
den auch dann, WE nıcht genügend eld vorhanden war und WenNnn die Argu-
mentatıon tür eınen Neubau über das häufig SterCcOLYp verwendete Argument der
Baufälligkeit“ nıcht hınausreıichte.

Dıie rage nach den wirtschaftlichen Grundlagen frühneuzeitlicher Barockbauten
WAar lange eıt eın vernachlässıigtes Thema hıstorischer Forschung. uch der Aspektder Untertanenbelastung 1m Zusammenhang mıiıt den Neubauten blieb bıs ın die Jün-
SCIC eit weıtgehend eın Forschungsdesiderat. Da dıe Fınanzıerung des süddeut-
schen Barock überwiegend Lasten der Hıntersassen Z1ng, 1st die wichtigste est-
stellung der Studie VO Hartmut Zückert aus dem Jahr die ıne bıs heute
andauernde Forschungsdiskussion ausgelöst hat.* 1999 hat sıch iıne Tagung 1mM
schwäbischen Kloster Irsee diesem Thema, speziell dem Bereich des klösterlichen

Für das Fürststift Kempten untersucht VOI1L  V  z Wolfgang Petz, Okonomie zwıschen Krise
un! Retorm: Das Fürststift Kempten ZUr Bauzeıt VO  3 St Lorenz un! der Residenz, in: Herzog
u,. Teutelsbauwurm (Anm 5 9 233-—259; für das Prämonstratenserstift Weißenau: GeorgWiıeland, Ikonomische Grundlagen und Baufinanzıerung 1mM Prämonstratenserstift Weißenau
1mM trühen 18. Jahrhundert, 1N:; Herzog u.  .9 eb  O, (Anm 195—-237)2

Vgl Markwart Herzog, Rolt Kießling, Bernd Roeck, Zu den wiırtschafts- un! ge1isteS-geschichtlichen Grundlagen des süddeutschen Klosterbarock, In: Herzog u.  .5 Teutelsbau-
WUurm (Anm 5 > 1/-24,

artmut Zückert, Dıi1e sozıalen Grundlagen der Barockkultur 1n Suüuddeutschland (Quellenund Forschungen Zur Agrargeschichte 53 Stuttgart New ork 1988%
Zusammentassen: zur VO: artmut Zückert ausgelösten Forschungsdiskussion Herzog

Uu.d., Grundlagen (Anm 2 1 9 Anm E vgl außerdem die Rezension VO Aloıs Schmid 1n:
Zeıtschriftt für bayerische Landesgeschichte (1989), 192—-194
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Barock, gewidmet.” hre Ergebnisse zeıgen, da{fß I11UT weıtere Einzelstudien der kom-
plexen Problematıik gerecht werden können.

Der Neubau der Klosteranlage VO:  - Waldsassen lıegt mıiıt dem Baubeginn VO 1681
Anfang der barocken Klosterbaukultur, die 1n Suüddeutschland kaum VOT 1670

einsetzte.® Der trühe Zeitpunkt 1St bemerkenswert, da die Oberpfalz, iınsbesondere
der aum Eger, 1M Dreifsigjährigen Krıeg sehr gelitten hat’ und sıch das Stiftland
TSLT VO  - Kriegsschäden und Bevölkerungsverlusten erholen mußte. Bıs 1704 enNt-
stand iınnerhalb VO Jahren kontinuierlicher Bautätigkeit eın Ensemble, das mıiıt
der Klosterkirche Samı<t seiıner hochaufragenden doppeltürmigen Kirchenfassade, den
Konventsgebäuden und dem Gastbau IN mıiıt dem Abteischlofß einen IL11Aa1-

kanten baulıchen Akzent sSsetizte Im nördlichen Altbayern erreichte keıin anderes
Kloster ıne Ühnlıch grofße künstlerische Bedeutung und inhaltlıche Aussagekraft 1n
den architektonischen Formen des Barock.

Das wiederbegründete Kloster
Auft Veranlassung des bayerischen Kurfürsten Ferdinand Marıa O:  n 1661 dreı

Mönche aus dem oberbayerischen Fürstenteld 1ın das Kloster Waldsassen ein, dessen
geistliche Tradition 1mM 16. Jahrhundert als Folge der Eınführung der Retormation
in der „Oberen Ptfalz“ gebrochen worden WAl. I] dieser Schrıitt, MmMiıt dem der Kurfürst
verhindern wollte, dafß die FEinküntte des Klosters, die VO  - 1628 bıs 1661 Kur-
bayern gefallenN, 1U  - dauerhatt dem Regensburger Bischot zukamen,’ oing der
Wiederbegründung Waldsassens acht Jahre spater OTraus. 1669 wurde Waldsassen als

Markwart Herzog, Rolt Kiefßling, Bernd Roeck gg.), Hımmel auf Erden der Teutels-
bauwurm? Wıirtschafrtliche und sozıale Bedingungen des süddeutschen Klosterbarock (Irseer
Schriften 1), Konstanz 2002 Altere Liıteratur für den süddeutschen Raum!: Matthäus Pest,
Die Finanzıerung des süddeutschen Kırchen- und Klosterbaues 1n der Barockzeıt. Bauwirt-
schaftlıche und ınanzıelle Probleme des kırchlichen Barocks 1mM deutschen Süden VO 1650
bıs 1780, München 1L3 Gerda Maıer-Kren, Die bayerischen Barockprälaten und ıhre
Kırchen, in: Beıträge ZU!T Geschichte des Bıstums Regensburg (1969), 123—324

Herzogu Grundlagen (Anm. 2)1
Zuletzt WAar Waldsassen 1648 VO Kriegstruppen heimgesucht worden, dıe die Bewohner

plünderten und das Abteischlofß 1ın Brand steckten; vgl Franz Bınhack, Geschichte der Cis-
terzienser-Abte:i und des Stiftes Waldsassen VO 071648 (Programm der Studienanstalt
Eıchstätt FEichstätt 1891, 53 Zu den Auswirkungen des Dreifßigjährigen Krıieges 1mM
Altlandkreıs Tirschenreuth vgl Heribert Sturm, Tirschenreuth (Hiıstorischer Artlas VO Bayern
L, 1 München 1970, 264 f In StAAm, Dreifsigjähriger Krıeg 369/, liegen Verzeichnisse ber
die durch den Krieg 1n der Oberpfalz zwıischen 1628 und 1649 entstandenen Schäden. Alleıin
tür das Amt Waldsassen wurde eın Gesamtschaden VO: 132.030 errechnet, der durch Brand-
schatzung, Kontributionsleistungen, Ernteverluste und Diebstahl zustande kam. 7Zu den en
kriegsbedingten Bevölkerungsverlusten 1mM Stittland vgl Günther Franz, Geschichte des deut-
schen Bauernstandes VO trühen Miıttelalter bıs ZU 19. Jahrhundert (Deutsche Agrarge-
schichte 4), Stuttgart “1976, 178

Es handelte sıch Gerard Egenhauser, Eugen Dallmayr und den spateren Superior
Waldsassens Nıvard Christoph; vgl Bırgıitta Klemenz, Das Zisterzienserkloster Fürstenteld
ZUTX Zeıt VO Abt Martın Dallmayr Weißenhorn 1997, 27272 f) Josef Hanauer, Dıie
bayerischen Kurfürsten Maxımıilıan und Ferdinand Marıa und die katholische Restauratıon
ın der Oberpfalz (Beıträge ZUuUr Geschichte des Bıstums Regensburg 6, Beiband), Regensburg
1993, 149, 153

Vgl Klemenz, Fürstenteld (Anm. 8 9 223
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Fıliale des oberbayerischen Zisterzienserklosters Fürstenteld mıiıt sıeben
weıteren Klöstern der Oberpfalz restituiert. “ Abt Martın Dallmayr ” VO. Fürsten-
teld, der sıch intens1ıv die Wıederbegründung der oberpfälzischen Zisterzienser-
klöster bemüht hatte, “ blieb bıs 1690 Abt VO Fürstenfeld un! Waldsassen. ach
seinem Tod stieg Waldsassen wıeder Zur eigenständıgen Abte!i auf. IDIE: Reichs-
unmıttelbarkeıt und die landesherrlichen Rechte, die die bte des Klosters 1mM Mıt-
telalter über ıhr Territoriıum, das Stittland Waldsassen, ausgeübt hatten, ehielt sıch
der Kurfürst jedoch VO  Z Wıe dıe übrıgen restitulerten Klöster WAar Waldsassen tort-

landsässıg.
Was die dreı erstien Mönche 1661 1ın Waldsassen baulicher Substanz vorfanden,

WAar das Ergebnıis VO  - jahrzehntelanger Vernachlässigung, VO Fremd- bzw. Um-
NUuLzZUnNg der Klostergebäude SOWI1e der Auswirkungen VO  - Kriegs- und Brand-
katastrophen. Zu ıhrer Unterbringung mu{fßten notdürftig einıge Zellen und Wohn-
raume hergerichtet werden.” Dıi1e Zahl der Religiosen hatte sıch bereıits 1669 auf
sechs erhöht. Spätestens 16872 estand mıit Religi0sen bereıts eın vollständiger
Konvent 1ın Waldsassen, * dem dıe baulichen Gegebenheıten auf Dauer nıcht mehr
enugen konnten. Dıie entscheidendste Veränderung betraf aber nıcht den 1mM Kern
mıttelalterlichen Baubestand der Klosterkirche und der Konventsgebäude, sondern
den VO der Rıngmauer des 15.Jahrhunderts umgrenzten Klosterbezirk. Auf dem
gröfßtenteils unbebauten Areal WAar 1mM frühen 17. Jahrhundert Kurfürst Fried-
rich auf Inıtiatıve der Tuchtabrikanten Geisel ıne Plansiedlung ”” begründet
worden, deren rasterartıg angelegte Baublöcke die Klosteranlage VO Westen her
bedrängten und die frühere Abgeschiedenheit des Klosters eın für allemal eendet
hatten. 17

Auft Inıtıatıve Kurtfürst Max Emanuels wurden 1m Spätherbst 1681 päpstliche und
kurbayerische Kommissare ın die Oberpfalz gesandt, die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse der 1669 restitulerten Klöster untersuchen. Nıcht zuletzt hatte Unzu-

10 Ensdorf, Michelteld, Reichenbach, Schönthal, Speıinshart, Walderbach, Waldsassen und
Weißenohe wurden wiederbegründet. Dıie ebentalls infolge der Retormation aufgehobenen
Oberpfälzer Klöster Kasıl, Gnadenberg und Selıgenporten wurden nıcht wıederhergestellt.
Zur Restitution der Oberpfälzer Klöster: Hanauer, Katholische Restauratıon (Anm. 8 9 13  <r*
154

Martın Dallmayr (1612-1690), aAb 1640 Abt VO Kloster Fürstentfeld; vgl Klemenz,
Fürstenteld (Anm. 8 > 361

Dazu Klemenz, Fürstenteld (Anm. 8 > 219—-230
13 Für die Herrichtung VO eiıner Stube, 1er Zellen, Küche, Keller und „Speissgewölb“ WUuI-

den 1661 run! 200 veranschlagt; vgl BayHSrtA, Amberger Abgabe 2000, Geheimer KRat
Klemenz, Fürstenteld (Anm 8)’ 235—244

15 Vgl Franz Binhack, Geschichte der Cisterzienser-Abtei un! des Stittes Waldsassen VO
1507 bıs 1648 ach gedruckten un! ungedruckten Quellen, Eichstätt 1891, tf.; Dertlef Knip-
ping/Gabrıele Raßhofer gg.), Denkmüäler 1n Bayern, 45/3, Landkreıis Tirschenreuth,
München 2000, 338

Es hatte sıch 1m Mittelalter uch eın Dort das Kloster angeschlossen; vgl Felix Mader,
Dıie Kunstdenkmäler des Königreichs Bayern, Bd. 2/14, Regierungsbezirk Oberpfalz un!
Reä€gsbur;g\, Bezirksamt Tiırschenreuth, München 1908 (unveränd. Nachädr. 101

Zum Baubestand Zur eıt der Restauratiıon vgl den Plan des Waldsassener Schreiners
Ferdinand Stilp VO 16/0, StAAm 3294, abgebildet 1N Mader, Kunstdenkmüäler Tirschen-
reuth, Tafel VII:; ZUTr Bau- un! Entwicklungsgeschichte der mıittelalterlichen Anlage vgl eb
j(In diesem Band Abb 17 Aufsatz Schrott).
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triedenheit miıt den relıg1ösen Verhältnissen iın der Oberpfalz ZU!T Einleitung dieser
Ma{fßnahme geführt. Von der Wiederherstellung der Oberpftälzer Klöster hatte sıch
die kurfürstliche Regierung größere Erfolge für die Vollendung der durch den
Dreifsigjährigen Krıeg verschleppten Rekatholisierung der Bevölkerung ın der kur-
bayerıschen Neuerwerbung VO 623/28 versprochen. och ımmer erschienen aber
die Bewohner dieses Gebietes 1m Catholischen glauben nıt allerdings hbe-
vestiget. Befürchtungen ın München gyingen dahın, dafß die Einnahmen AaUusSs dem
klösterlichen Grundbesitz, AaNSTatt diese für die Ausbildung VO:  — Religiosen und Zzur

Durchführung VO nötıgen Baumafßßnahmen verwenden, die jeweılıgen Mut-
terklöster außer landts 8a flössen, VO denen aus dıe Wiıederbesiedlung durchgeführt
worden W3  —

Die Kommuissare hatten eshalb den Auftrag festzustellen, noch fehlte,
damiıt die Clöster ın den vorıgen stand, 02€E Sze VDr EINTEISSUNG der kezerey W:  »

mıl gestalter dingen noch möglıch, und befürderung der ehr (Jottes auch
besagt Unserer Oberpfälzer Unterthanen seelenhäil vorträglichsten SCYN
eracht werden würdt!?.

Dıiıe Kommissare stellten fest, dafß ın den meısten Klöstern erst noch die Grund-
lagen ZU!r ordentlichen Unterhaltung des Konvents geschaffen werden müßfßten. ast
überall herrschte Baufälligkeit un: Knappheit der Mittel, kaum eın Kloster WAar 1n
der Lage, eınen vollständigen Konvent unterhalten. Für das ehemalıge Reichs-
kloster Waldsassen wurde 1mM Kommissionsbericht allerdings festgehalten: Z7u Waldt-
S$a55en hönen ın den alten Kloster Religiosi bkomentlich wohnen, das NEeUuUEC ayırd
für erbauet“.

Dıie aumafSnahmen für eiınen völligen Neubau der Klosteranlage
ZU!r eıt der Vıisıtation VO 1681 bereıts 1mM ange Der Abriß der alten Konvents-
gebäude hatte schon Begınn dieses Jahres“ begonnen.

Okonomische und sozıale Grundlagen des Klosterneubaus“

Wirtschaftliche Grundlagen Vorabend des Klosterneubaus
Die Klosterökonomie nach der Wiıederbegründung 1669 und Z Bauzeıt äfßt sıch

insgesamt I1UT schlagliıchtartig ausleuchten. Rechnungsbücher sınd bıs auft ıne
Ausnahme nıcht erhalten. Dıiese Ausnahme, das Hauptrechnungsbuch VO 1687,”
erlaubt mi1t dem Extrakt der Hauptrechnung VO 1698** zumiındest be1-

18 BayHStA, Amberger Abgabe 2000, Geıistlicher Rat 780, Instruktion VO Max Emanuel,

‘°a BayHStA, Amberger Abgabe, Geistlicher Rat 780, eb  Q
BayHStA, Amberger Abgabe 2000, ebd

20 BayHStA, Amberger Abgabe 2000, Geıstliıcher Rat 780
Franz Binhack, Geschichte des Cisterzienser-Stiftes Waldsassen VO der Wiederher-

stellung des Klosters (1661) bıs ZU ode des Abtes Alexander (1756) ach Manuskripten des
Dıonysıius Hueber, Regensburg, Amberg 1888, 3’ 125

Innerhalb dieses Kapiıtels wurde verschiedentlich mıiıt Archiıvalıen In!'  enen Geld-
beträgen gearbeitet. Alle Beträge wurden jeweils aut die volle Guldenzahl aufgerundet. Die
Ergebnisse VO  - Berechnungen gehen Aaus den gerundeten Betragen hervor.

23 StAAm, Hauptrechnung Stift Waldsassen 1687 Dıie Auffindung dieses unkatalogisıerten
Rechnungsbuches 1St dem Bemühen VO Herrn Dr. Rösel, Staatsarchiv Amberg, danken.

StAAm, Waldsassen 415
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spielhaft eınen detaıllierten Einblick 1ın die Fınanzen des Stifts, während dıe Vısı-
tatiıonsberichte VO 1681 * und 1693 *“° Auskuntt über die Entwicklung der Stifts-
finanzen über eınen längeren Zeıiıtraum yeben. Eınem umfangreichen Bestand VO

Beschwerdebrieten der Stitftsuntertanen A4aUus den achtziger Jahren des 17. Jahrhun-
derts sınd detaıilreiche Informationen entnehmen, die auch die Wirtschaftsfüh-
rung des Klosters 1m ausgehenden 17. Jahrhundert beleuchten.“

Grundlage der Eiınnahmen des Klosters Waldsassen Walr der umfangreiche grund-
herrschattliche Bezırk, das Stittland Waldsassen, dessen Entstehung auf dıe mıttel-
alterliche Erwerbspolitik der Waldsassener Abte zurückging. Das 1570 entfstLan-
dene Salbuch welst hiıerfür 305 bäuerliche Hotstätten AdU>S, run: die Hälfte davon

NZ! Höfe, 1ın einem Gebiet MIt eıner Stadt, tünf Märkten und Flecken, 111
Dörtern und Weılern, 23 Einöden SOWIl1e Mühlen.“ Die Einnahmen AauUus diesem
nahezu geschlossenen rund- und Gerichtsbezirk gingen seıt 1669 wıeder die
NCUu eingesetzte geistliche Herrschaft.“? Im Vergleich den übrigen Oberpftälzer
Klöstern standen Waldsassen damıt weltaus höhere Einkünfte Zur Verfügung. Auft
jährlıche wurden S1e VO den Kommıissaren bei der Vısıtation 1681 ANSC-
schlagen.” Sıe aus den jährliıch anfallenden Walburgis-, Michaelis- und
Weihnachtszinsen der Untertanen, A4aUsS leinem und grofßem Zehent, den Laudemien
SOWIle weıteren Gebühren.” Den orößten Anteıl der Einkünfte nahm 1ın der Regel
der Erlös AUS$ dem Getreideverkauf an [)as Kloster konnte 1ın Jahren bıs

Prozent seıner Einnahmen mıiıt Getreide erzielen. Es tLammtTLe AaUus den Gılten un:!
Zehnten der Grunduntertanen SOWI1e aus den Meıerhöten, dıe das Kloster 1ın Eıgen-
regıe bewirtschaftete. 16857 wurden rund Prozent der Gesamteinnahmen dieses
Jahres aus dem Getreideverkauft erwirtschaftet. Weniger als 1ın den anderen Jahren
üblıch, Ww1e€e eın Vermerk des Rechnungsbuches lehrt Warumben aber anheuer umb
e1in ergibıges wenıger einkhommen, ıst die einzıge ursach, dafß liebe getraidt bheine
nachfrag gehabt, unnd dahero auch Sar e1in wenıges darauß erlöst zworden . 1698

25 BayHStA, Amberger Abgabe 2000, Geıistlicher Kat /81, Extrakt der Rechnungen 1669—
1681

26 BayHStA, Waldsassen 35b, Renner Hauptrechnung Dıie Visıtation hatte
Abt Andreas VO Zisterzienserkloster Plafß durchzuführen, s1e WAar ıhm VO: der Nuntıiatur In
Wıen anbetohlen worden (BayHStA, Waldsassen 35b, Abt Andreas Kurfürst Max
Emanuel, ıhm W alr der kurfürstliche Geıistliche Rat Johann Martın Constante beige-
geben (BayHStA, ebd., Kurfürst Max Emanuel Abrt Andreas, 25  B

27 StAAm, Waldsassen 245 und besonders: StAAm, Oberpfälzer Kirchenakten 8895/1
28 Sturm, HAB Tirschenreuth (Anm. 7 9 257

Zu Entstehung, Umfang und Verwaltungsaufbau des Stittlands Waldsassen vgl Sturm,
HAB Tirschenreuth (Anm. 7 , 23472773

Zum Vergleich: Dıie Einnahmen Walderbachs Regen lagen be] 5 000 fl, für Speinshart
und Michelteld jeweıls be1 4 .000 fl) während Reichenbach, Weißenohe, Ensdort und Schönthal
och weıt wenıger Zur Verfügung standen (BayH5StA, Amberger Abgabe 2000, Geıistlicher Rat
/8S0

Vgl dıe Auswertung des Salbuches 1} Johann Baptıst Brenner, Geschichte des Klosters
und Stiftes Waldsassen nach Quellen bearbeitet, Nürnberg 1837, 259—280; außerdem: StAAm,
Hauptrechnung Stift Waldsassen 1687 (Anm 23)32 Neben den Zahlen A4UusSs den Jahren 1685/ und 1698 spricht die Aussage des Superi10r Nıvard
Chrıstoph für diese Annahme. Auf Nachfragen der Klosterkommuission 1681 bestätigte er“ Ja
das mehriste einkommen bestehe getraidt“ (BayHStA, Amberger Abgabe 2000, Geistlicher
Rat /81, Protokoll der Examiınierung Nıvard Christophs, 14 /1 168

33 StAAm, Hauptrechnung Stift Waldsassen 168/, tol /Ör (Anm 23)
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W ar der Erlös aAaus Getreide mehr als doppelt hoch“ Ww1e die folgende Aufstellung
zeıgt:

Jahr Einnahmen aus Getreide Gesamteinnahmen Anteıl ın
1687 2.801 275
1698 6.797 30,12

Dıe Übersicht über die Gesamteinnahmen zwıischen 1669 und 1680 ° vermuıittelt
das Bıld eiıner deutlichen Einkommensverbesserung nach der Wiıederbegründung.
Wıe das Dıagramm 136 veranschaulıcht, erlebten die Eiınnahmen 1670 eıiınen NS-
haften Anstıeg autf und verdoppelten sıch damıt 1mM Vergleich Z Vorjahr.
Eınem vorübergehenden Einbruch 1671 folgte eın kontinuijerlicher Anstıeg bıs auf
eiınen Betrag VO über Gulden 1M Jahr 675 Durchschnittseinnahmen
VO jäahrlıch rund standen 1ın diesem Zeıiıtraum jährlıchen Durchschnitts-
ausgaben VO 6.2/70Ö gegenüber.

Gesamteinnahmen un -ausgaben 1669-1680”
Jahr (sesamt jJährlicher Durchschnuitt
Einnahmen 18/7/.209
Ausgaben 6.270

Der gesamtTE Restbetrag Aaus den zwolf Rechnungsjahren VO knapp 120.000
reduzierte sıch nachweiıslich hohe Beträge, die das Mutterkloster Fürstenteld
abgeliefert worden11. Aus den Ertragen Waldsassens bıs 1681 Jjene
erbracht worden, deren Zahlung das Hochstift Regensburg Abt Martın Dallmayr
1669 auferlegt worden war.

Neben den Zahlungen Fürstenteld Wal dıe klösterliche Wıirtschaft ın dieser
Periode weıteren Belastungen ausgeSsetZzZt SCWESCH. ohe Kosten wurden z.B für
den Rückkauf VO Meierhöten aufgewendet.” Dıiese 1in der Reformationsepoche

StAAm, Waldsassen 415, Extrakt Hauptrechnung 1698 Zur Bedeutung der Getreıide-
preise 1mM Zusammenhang mMıiıt Baufinanzierung vgl Bernd Roeck, Baukunst und Baukon-
junktur als Thema hıstorischer Forschung, 1n Herzog u Teutelsbauwurm (Anm 5), 35

35 BayHStA, Amberger Abgabe 2000, Geıstlicher Rat /81, Extrakt der Rechnungen 1669—
1680; vgl BayHStA, Waldsassen 35b, Renner Hauptrechnung 0Q 1

Vgl Anhang, Dıagramm
BayHSrtA, Amberger Abgabe 2000, Geheimer Rat /81, Extrakt der Rechnungen 1669—

1680
38 BayHStA, Amberger Abgabe, Geheimner Rat /81, Protokall Examınierung Nıvard hrı-

stophs, 4./15.12 1681 Zur Entschädigungszahlung Fürstentelds das Hochstift Regensburg
als Ausgleıich tür die Überlassung des Klosters Waldsassen vgl Klemenz, Fürstenteld (Anm 8 >
22i Anm S55 Die kurfürstlichen Kommissare vermutfetien 1681 überdies weıteren Geldflufß
ach Fürstenfeld, W as 1M Bereich des Möglıchen lıegt, VO Christoph ber verneınt wurde. Der
ZESAMTLE Ton des Protokalls ottenbart großes MifStrauen autf seıten der Kommissare und autf
seıten des Superi0ors große Empörung ber die zudringlichen Fragen; ZUuUr Haltung des Su-
per1o0rs gegenüber der unliıebsamen kurfürstlichen Kontrolle: Klemenz, ebd (Anm. 8 ’ SEL

Vor der Retormation besaß das Kloster sechs Meierhöte. Den Berechnungen zufolge, die
Brenner, Waldsassen (Anm.31), 266 f auf der Grundlage des Salbuches VO 1570 anstellt,
konnten aut den dazugehörıgen Gründen jJahrlıch 650 Kar Getreide erlöst werden. Zum
Getreidemafß Kar vgl Johann Andreas Schmeller, Bayerisches Wörterbuch, Bd i München
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verlorengegangenen ı1gengüter zurückzuerwerben WAalr zentraler Bestandteil der
klösterlichen Wırtschaftspolitik 1n den ersten Jahren nach der Restitution. Bıs 1681

insgesamt bereıts mındestens 5302 ZUr!r reocuperierung der veralienıerten
guetter ausgegeben worden.“ Außerdem verschlangen Bau- und Ausbesserungs-
arbeıten klösterlichen Wirtschattsbetrieben hohe Summen.“ Sıchtbaren Nieder-
schlag 1m Verlauf der Ausgabenkurve ”“ fand die Renovıerung des Abteıbaues 16/76,
der Wiederautfbau des 680 abgebrannten Brauhauses SOWIl1e der Neubau eiınes (s3e-
treidekastens beım Fischhof ın Tirschenreuth 1mM gleichen Jahr.”

Unmittelbar ach der Restitution konnten die Einnahmen beträchtlich gesteigert
und auf eıiınem hohen Nıveau stabilisiert werden. ach den Ursachen für die spur-
bare Verbesserung der Einnahmen wırd och fragen se1in. Dıie herrschenden Un-
durchsichtigkeiten ın der Finanzwirtschaft des Klosters, dıe auch VO den Kom-
mıssaren 1681 angemahnt wurden,“ lassen 1mM Dunkeln, über welches Startkapıtal
der Konvent Vorabend des Klosterneubaus verfügen konnte. Aus den jährlichen
Überschüssen deuten sıch die tinanziellen Möglıchkeıiten des Stifts jedoch Für
die Klosterwirtschaft War selit 1669 der Vorsteher der Zweigniederlassung, Superi0r
Nıvard Christoph, ” verantworrtlich. Er wıederum schuldete seiınem Abt Mar-
tın Dallmayr Rechenschaft. Für alle finanziıellen Transaktionen, die den Rahmen
VO 100 überstiegen, benötigte Chrıistoph die Zustimmung VO  - Abt und Kon-
vent 1ın Fürstenteld. 1676 Wlr dies VO Abt Martın, der be1 eiınem seıner Besuche
1ın Waldsassen“® Statuten tür den Tochterkonvent aufgestellt hatte, testgelegt WOI -

den  4/
Dıie Kosten

Auskuntft den Kosten des Neubaus erteılt ıne Schrift des Waldsassener
Konventualen Dıonysıius Hueber”, dıe Ende des 18. Jahrhunderts vertafßt

18/2, 275 und Fritz Verdenhalven, Ite Maße, Muüunzen un! Gewichte 4UuS dem deutschen
Sprachgebiet, Neustadt/Aisch 1968, Demnach entspricht eın egrisches Kar acht bayer1-
schen etzten € 37,06 Liter).

40 BayHStA, Amberger Abgabe 2000, Geistlicher Rat /81, Extrakt der Rechnungen 1669—
1680 Eın Verzeichnis ber dıe wıedererkautten (Csüter und Einküntte zwıischen 1669 un! 1689
vermuıttelt Detaıils der Rückkäuftfe: StAAm, Waldsassen A Dıie Hauptrechnung VO: 168 /
tührt den Erwerb des Mitterhofs beı Waldsassen auf. Er gng für 1500 1ın Besıtz des Klosters
(StAAm, Hauptrechnung Stift Waldsassen 1687 (Anm Z tol 99r)

BayHStA, Amberger Abgabe, Geheimer Rat /81, Protokaoll Examıiınierung Nıvard hrı-
stophs, 1681 Dıie Kommissare der Visıtation VO  - 1681 1elten test, da{fß tür enoOvIıe-
rungsarbeıten des Klosters und den dazugehörigen Gebäuden bıslang insgesamt
ewendet  aufg  xr 1  a worden se]jen (BayHSrtA, Extrakt der Rechnungen]680)

Vgl Anhang, Dıagramm4 3 Klemenz, Fürstenteld (Anm 8), 234
BayHStA, Amberger Abgabe, Geheimer Rat /81, Protokall Examınıierung Nıvard hrı-
hs, 1681STO! Nıvard Christoph (1627/28-1 693) War 1661 den ersten Relıgi0sen, dıe Waldsassen

besiedelten, 9-—16' Superior Waldsassens. Nach der ahl Albert Hausners ZU erstien Abt
Waldsassens 1690 kehrte ach Fürstenteld zurück; vgl Klemenz, Fürstenteld (Anm. 8 9 357

Sıeben Besuche Dallmayrs ın Waldsassen sınd zwiıischen 1669 un! 1689 belegt; vgl Kle-
INCENZ, Fürstente (1998), 228, 231=254

47 BayHStA, Fürstenteld 360; diese Statuten wurden 1680 NECUu bestätigt und erweıtert;
vgl Klemenz, Fürstenteld (1998), 231—234

4® Dionysius Hueber (1746—-1812) legte 176/ das Ordensgelübde iın Waldsassen ab Im
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wurde. ber die Vollständigkeit des „Spicılegıum anecdotorum ad hıistoriam Wald-
Ck 459sassensem W as dıe Ausgaben tür den Klosterneubau betrifft, wırd spater noch

spekulıert werden. Auf jeden Fall stellt über die tinanziıellen Belastungen hınaus
ıne wertvolle Quelle Z Kostenprofil und Baufortgang dar.”” Das Kapıtel der
Schriftt „Der Rohbau und diıe Kosten“ lıstet die jJährliıchen Ausgaben für das Personal
auf, das be1 den Rohbauarbeiten eingesetzt WAar. Begleitet werden diese Nennungen
VO kurzen Berichten wichtigen Einschnitten 1mM Baugeschehen. Der Bericht

Januar 1681, dem Begınn der Abbrucharbeiten, eın und endet 704 mıiıt der
Bemerkung, da{fß der Bau glücklich eendet worden se1 In einem zweıten Kapıteltinden dıie Kosten für die „Ausschmückung der Kırche und des Klosters“ Erwäh-
NUNs. Im wesentlichen werden hıer die Ausgaben für Stukkateure, Maler, Bıldhauer
und Schreiner aufgeführt. Diese Aufstellung sıch bıs weıt 1Ns 18. Jahrhundert
fort.” Dıie Addıtion aller Ausgaben bıs einschliefßlich 1704 ergıbt Gesamtkosten
VO rund Sıe lassen sıch ın jJährlıche Durchschnittsausgaben 1n öhe VO
3 676 umrechnen.

Personalkosten 52

Ausgaben
Bauhandwerker
Baumeiıster 5 571
Künstler/Spezialhandwerker
Gesamtausgaben

Dıie Ausgaben für die Bauhandwerker verschlangen dabe] mıt 53 den oröfß-
ten Anteıl. Enthalten sınd 1ın dieser Summe Zahlungen die Maurer un:! Zimmer-
leute, Taglöhner, Scharwerker und sonstigen Hıltsarbeiter SOWI1e gelegentliche

Kloster hatte verschiıedene Funktionen ınne. Er W ar Novızenmeıster, Bıbliothekar un! Sub-
pr10r, ab 1802 Pfarrer VO Münchenreuth, darüber hınaus betätigte sıch als Chronist Wald-
5SaSSCHsS; vgl Bınhack, Cisterzienser-Abtei (Anm. 7), 38—40, Anm.

„Spicılegium anecdotorum ad historı1am Waldsassensem“, 1ın deutscher Übersetzung abge-druckt 1N:! Bınhack, Wiıederherstellung (Anm. 21 125—-134 Das lateinısche Werk Huebers, das
Franz Bınhack scheinbar 1mM Origıinal Zur Verfügung stand, 1Sst nıcht erhalten. Neben der Irans-
krıption Biınhacks existiert eıne weıtere deutsche Übersetzung, die ; ohl Aus dem Jahr 1824
STAMMEK; vgl Anton eıtz/Hanns Gammanıck, Erbauung des Konvents un!| der Kırche
Waldsassen, 1: Waldsassen. 850 Jahre ıne Stätte der Gnade, Hoft 1983, 81-1

In Eınzelheıiten sınd Angaben Huebers wiıderlegt, z B W 4S den Begınn des Kırchen-
neubaus betrifft. Sabıine Leutheudßßser, Dıie barocken Ausstattungsprogramme der ehemalıgen
Zısterzienser-Abteikirchen Waldsassen, Fürstente un! Raıtenhaslach, München 1993, 2 ,
Anm E widerlegt hier erstmals die gaängıge auf Hueber zurückgehende Annahme (Bınhack,
Wiıederherstellung (Anm 21); 128), der Grundstein se1l bereıts 1685 gelegt worden. Dıie
Verschiebung dıeses Datums auf 1689 stutzt sıch auf olgende Archivalıien: BZAR, Pfarrakten
Waldsassen 1, Nıvard Christoph das Regensburger Domkapıtel, Aprıl 1689; BZAR, eb
Nıvard Chrıstoph das Regensburger Domkapıtel, 1689

51 Für die Erfassung der Kosten wırd s1e 1er 1Ur bıs 1704 ausgewertetl.
Nach Hueber In: Biınhack, Wiıederherstellung (Anm 21), 125—-134

53 Fuür dıe beiden Jahre 1684 und 1689, tür die ach Hueber dıe Rechnungen ehlten, dıe ıhm
als rundlage gedient hatten, wurden Durchschnittsbeträge VO jJährlıch 2.449 errechnet.
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Sonderhonorare die Handwerker. Wıe dem Dıagramm 254 entnehmen ISt,
die Ausgaben zwıschen 1685 un:! 1695 besonders hoch Sıe bewegten sıch hıer

über der Marke VO 4 .000 1693 verringerte sıch der Kostenpunkt Bau-
handwerker kontinurerlich. 1699 tiel ın eınen Bereich 1.000 ab, 1mM etzten
Baujahr wurden NUur noch ausgegeben. Zu den Aufwendungen fu ;# die Bau-
handwerker kommt dıe Jährlıche Entlohnung des Baumeisters hınzu, die sıch AUS

Gehalt” und Gesellengeld ” usammensetLzZz und insgesamt 5 5/1 betrug
Seılit Mıtte der neunzıger Jahre schlugen dıe sıch häutenden Vertragsabschlüsse mMi1t

Künstlern un Spezialhandwerkern für dıe Innenausstattung der Gebäude ın der
Baukasse besonders stark Buche 7Zwischen 1688 und 1702 wurden für diesen
Posten ausgegeben.”

Vor allem die Ausstattung der Kırche verschlang hohe Summen. Der Vertrag miıt
dem namhatten Stukkateur (310vannı Battısta Carlone über die Stuckierung VO

Kırche un! Sakrıiste1 wurde 1695 über 6.000 abgeschlossen. Fur den Hochaltar
wurden MmMI1t demselben Künstler 548® vereinbart (1698), der Orgelbauer ” erhielt
1.136 (1698), 1U einıge Beispiele CHNCIL, und für dıe Kupfereindeckung
der beiden Tuürme tielen 1699 und 1700 insgesamt 4 855 an.

Dıie Aufzeichnungen Huebers weısen aber aller Wahrscheinlichkeit nach nıcht die
vollständıgen tinanzıellen Aufwendungen tür den Neubau aus Eın wichtiges Indız
dafür erg1bt sıch aus der Hauptrechnung VO  - 168/ SOWIl1e dem Rechnungsauszug VO

1698 168 / fl6l für Bauma{f$nahmen verzeichnet worden, 1698
f162 Diese Zahlen übersteigen die jährliıchen Durchschnittsausgaben VO

3.676 fl; dıe sıch A4AUS den Aufzeichnungen Huebers errechnen lassen, eın Viel-
taches Als Korrektiv können diese Zahlen ‚WarTr 1Ur eingeschränkt angewendet
werden, da sıch (GGesamtposten handelt, die sıch nıcht L1UT auf den Klosterbau
beziehen dürften, sondern allgemeın autf sämtlıche Bau- und Ausbesserungsmafßs-
nahmen 1im Stittland IDE aber sicherlich alle weıteren Bauarbeıten während des

Vgl Anhang, Dıagramm55 Das teste Gehalt des Baumeiısters entsprach ach der vertraglichen Vereinbarung mı1t dem
Baumeıster Abraham Leuthner VO  - 1682 100 Pro Jahr. Be1ı der Annahme, dafß Leuthner diese
Summe während seıner Arbeitszeit Bau VO Waldsassen bıs 1690, abzüglıch
einem Krankheıitsjahr 1685, ausbezahlt worden ISt, seınem Nachfolger 1m Amt, dem Bau-
meiıster Bernhard Schiefßer, bıs 1704 ebenso, ergıbt sıch eın Ausgabeposten für das Gehalt des
Baumeıisters ın Jahren VO 2.200 fl; vgl Binhack, Wiederherstellung (Anm. 21), 126

56 Der Umfang des Gesellengeldes W ar abhängig VO der Anzahl der beschäftigten Fach-
arbeıter und der Dauer der jahrlıchen Bausaıson:; vgl Pest, Fınanzıerung (Anm. 2832 Dıe
Ausgaben tür diesen Posten schwankten zwischen 1704 und 325 1mM Jahr 1688 1681 und
1682 wurde eın Gesellengeld veranschlagt. Fuür dıe Jahre 1684 und 1689 tehlten die ech-
NUNSCH (vgl Bınhack, Wiederherstellung (Anm.21), WIA 129) Fuür diese beiden Rechnungs-
jahre wurde eın Durchschnittsbetrag VO 154 errechnet. Dıie Gesamtausgaben für das Ge-
sellengeld betrugen demnach 3371

Biınhack, Wiederherstellung (Anm. 21), 134-158; für die Jahre 1703 und 1704 ließen sıch
Vertragsabschlüsse nıcht eindeutig nachweısen.

Bınhack, Wiederherstellung (Anm,. 21 135
Bınhack, Wiederherstellung (Anm 21), 154
Biınhack, Wiederherstellung (Anm. 21 155
StAAm, Hauptrechnung Stitt Waldsassen (Anm 23), tol

62 StAAm, Waldsassen 415
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Klosterneubaus auf eın notwendiges Ma{ß beschränkt wurden, 1St der Vergleich der
Beträge ennoch autschlußreich. Eın Vermerk 1m Rechnungsbuch 1687 weIlst darauf
hın, da{ß die Ausgaben tür Baumaterialien dem Posten Bauausgaben verrech-
net worden siınd.® Trotz der dem Kloster Aaus eigenem Besıtz zr Verfügung stehen-
den Baumaterıalıen w1e Holz, Sand, Kalk und Steine mu{fßten also weıtere, VOT allem
ohl die edleren Baustoffe dazugekauft werden. Ausgaben solcherart tehlen ın den
Aufzeichnungen Huebers weıtgehend.

Erwähnt werden mu{ß noch der Iransport VO  - Baumaterıalıen. Fuür das trühneu-
zeıtliche Bauwesen stellt die Beförderung der Werkstoffe ZUr Baustelle einen ent-
scheidenden Kostentaktor dar. Soweılt die Materialien tfür die Rohbauarbeiten
betrifft, erscheint dieser Posten ın den Aufzeichnungen Huebers nıcht unmıittelbar,
sondern schlägt sıch VOT allem iın Ausgaben für dıe Scharwerker nıeder. Dıie Ver-
pflichtung der Grunduntertanen, Baufronen leisten, bezog sıch üblicherweise
(Waldsassen bildet hiıer keine Ausnahme, w1ıe noch zeıgen se1ın wırd) VOT allem
auf Iransportleistungen. Kaum VO den Grunduntertanen übernommen werden
konnte die Beförderung hochwertiger Baustofte für die Innenausstattung, diıe über
orößere Dıstanzen transportiert werden mußfßten. In dıesem Bereich sınd weıtere, 1mM
„Spicılegium“ nıcht ertafßte Kosten wahrscheinlich.

Baufinanzierung un Wirtschaftsführung
Dıiıe Bauzeıt der Klosteranlage gliedert sıch mıiıt der Erhebung Waldsassens Zur

Abte1 1690 und dem damıiıt verbundenen Wechsel des Klostervorstehers in We1l
Phasen.

In die Amtszeıt VO Abt Martın Dallmayr bzw. seınes Stellvertreters 1ın Wald-
5SaSScCIl, Nıvard Chrıstoph, tielen VO  ; 1681 bıs 1690 die Errichtung der Konvents-
gebäude und die Grundsteinlegung der Kırche 1689° ach Dallmayrs Tod wurde
Albert Hausner, der 1676 AUS Fürstenteld 1ın den Waldsassener Konvent gekommen
Waäl, bıs 690 das Ptarramt versehen hatte, erster Abt des wıederbegründetenKlosters Waldsassen.® In seıne Amtszeıt (1690-1 710) tiel 1im wesentlichen die Fertig-stellung der Klosterkirche, die, 1U Abteıikirche, November 1704 eingeweihtwurde.®

Dıi1e unterschiedlichen Anforderungen, dıe 1n den beiden Bauphasen jeweıls den
Klostervorsteher gestellt wurden, und die unterschiedliche Praxıs VO Baüufinan-
zıierung und Wırtschaftsführung, dıe Aus den allerdings ungleich verteilten Quellenhervorgehen, ertordern ıne gesonderte Betrachtung der beiden Zeıiıträume.

Superio0r Nıvard Christoph hatte, WI1e€e schon gezeıigt wurde, dıe klösterliche
Wırtschaftt bereits se1ıt 1669 erfolgreich geführt. ber die Entwicklung des Haushalts
ab Baubeginn bıs einschließlich 1690, Christophs etztem AmtsJjahr ın Waldsassen,
geben die Unterlagen der Klostervisitation VO 693 68 Auskuntft.

63 StAAm, Hauptrechnung Stift Waldsassen (Anm. 23), tol /9r.
Vgl Raıner Gömmel, Methodische Probleme 1mM Zusammenhang mMiıt der Ermittlung

VO Baukonjunkturen: Propädeutische Überlegungen Aus wırtschatts- und sozialwıssenschaftt-
lıcher Sıcht, iIn: Herzog d.y Teutelsbauwurm (Anm 5)) 37—41

65 Zur Datıerung der Grundsteinlegung vgl Anm 50
Zum Abtrt VO Waldsassen wurde 20.6.1690 gewählt; vgl Bınhack, Wieder-

herstellung (Anm. 21 sSOWIl1e Klemenz, Fürstente (Anm. 8)7 375
67 Bınhack, Wiıederherstellung (Anm 21),68 BayHStA, Waldsassen 35b, Renner Hauptrechnung 01
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Dıie Eiınnahmen ın diesem Zeıtraum eiınem dramatischen Auf und nNnier-
worfen, Ww1ıe Dıagramm entnehmen 1St. Sıe erreichten sowohl Spıtzenwerte, dıe
über lagen, als auch gelegentliche Tiefstwerte VO  — kaum mehr als
Die Ursache für die Eınnahmeschwankungen sınd ohl 1n der Abhängigkeıt VO  -
landwirtschattlichen Erträgen und wıederholten Absatzschwierigkeiten beim
Getreıide suchen.”“ Trotzdem wurden ın zehn Rechnungsjahren 187.373 erWwIirt-
schaftet. Gesamtausgaben VO 168.394 standen diesen Finnahmen gegenüber. Dıie
Ausgaben selit 1681 kontinurerlic angewachsen un überstiegen zwıschen
686 und 1688 dıe Einnahmen beträchtlich. Trotzdem blieb die Gesamtbilanz 1ın die-
SC Zeıitraum mıiıt einem est VO: knapp pOSIt1V.

Gesamteinnahmen und -ausgaben 1681-1690”
(zesamt jahrlicher Durchschnit

Eiınnahmen 187.373
Ausgaben 168.394

Dıie durchschnittliıchen jährlichen Gesamtausgaben 1ın der ersten Bauphase
MIt auf mehr als den doppelten Wert 1M Vergleich ZU!r Haushaltsperiode
Mangestiegen, s1e, ın eiınem allerdings we1l Jahre längeren Betrach-
tungszeıtraum, beı 6.270 lagen.”“

Dıie erfolgreiche Klosterwirtschaft dem Superi0r Christoph hatte sıch
den erschwerten Bedingungen, welche die Fınanzıerung des Neubaus darstellten,
fortgesetzt. Sıe ISt, die Einnahmen separat betrachtet, 1L92°4 effektiver geworden.
Beachtung verdient die Tatsache, da{fß 1n sechs VO: zehn Rechnungsjahren mehr als

tl, vereinzelt O: mehr als Einnahmen erzielt wurden.”
Am Ende der Amtszeıt VO Nıvard Christoph, der die Klosterwirtschaft

der Zusatzbelastungen durch die Baumafßnahmen 1n gutem Zustand seınen
Nachfolger übergab, MU' nach den Ursachen dieser posıtıven Bılanzen, iınsbeson-
dere der Steigerung der Einnahmen gefragt werden.

1681 VO: den Visıtationskommuissaren gefragt, w1e sıch den gestiegenen Ertrag
aus dem Klosterbesitz 1mM Vergleich Zur Zeıt, als dieser kurfürstlicher Ver-
waltung stand, also bıs 1661, erkläre, gab der Superior lediglich das einkommen
vermehre sıch daher, weılle das zen12e, 7 AN V“OY disem die beambtn> der-
mahlen dem Stüfft zuegehe, und auch etlich veralienirte stukh ZU Closter wıider-
umb seint gebracht zwvorden f Der wegfallende Sold für dıe rüheren kurfürstlichen
Beamten und die wiedererlangten Eınnahmen aAaus den VO Kloster zurückgekauften
Eıgengütern, die iımmerhın Zzuersti Geldinvestitionen erforderten, haben der I1Nas-

Vgl Anhang, Dıagramm
Eın 1nweıs auf entsprechende Absatzschwierigkeiten lıegt aus dem Jahr 1687 VOI, vgl

Hauptrechnung Stift Waldsassen 1687 (Anm 23), tol /Or.
71 BayHStA, Waldsassen 35b, Kenner Hauptrechnung vgl Anhang, Dıa-

uch dies 1sSt als 1INnweIls betrachten, dafß die tatsächlichen Ausgaben für den Neubau
weıt ber denen gelegen haben mussen, die sıch Aus den Aufzeichnungen Huebers errechnen
lassen.

BayHStA, Waldsassen 35b, Renner Hauptrechnung O1
BayHStA, Amberger Abgabe 2000, Geıistlicher Rat /81, Protokall der Examıinıerung

Nıvard Christophs, 12 1681
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Ss1ven Einnahmesteigerung nach 1669, die sıch zwiıischen 1681 un! 690 noch VeCeI-

stärkte, ohl 1Ur eiınem geringen Teıl beigetragen.
Mafsnahmen, die ab 1682 tafßbar werden, wahrscheinlich aber bereıts unmıittelbar

nach der Wiıedereinsetzung der geistlichen Herrschaft VO Chrıistoph ın Angriff
S  1900001 worden 1, welsen ıhn als Okonomen AaUS, der zielstrebig alle Mög-
lıchkeiten der Eiınkommenssteigerung auslotete SOWI1e die Ausschaltung VO Ver-
lustquellen 1ın die Wege eitete. So die Laudemien VO den bıslang üblichen

auf 10 % erhöht worden. Dıie Gebühren für Amtsgeschäfte verschiedener Art,
eLtwa die Ausstellung eınes Kautfbrietes, wurden ebentalls deutlich erhöht. eıtere
Neuerungen betraten die Schafsteuer, die Schätern auferlegt wurde, und dıe Bau-
holzabgabe. Bauholz, das den Stiftsuntertanen bıslang die Entrichtung des
jJährlich antallenden Waldzınses kostentfrei ZUuUr Verfügung gestellt worden Wal,
mu{fÖte NnNu zusätzlich Zzu Waldzıns, gekauft werden. eıtere gewohnheitsmäßig
geübte Rechte, WI1e€e z.B der Blumenbesuch”“, wurden abgeschafft.” Christoph be-
riet sıch bei diesen Ma{fnahmen auf dem Kloster zustehende alte Rechte, aber auch
auf Mißbrauch durch die Untertanen, dem mMı1t der Erhöhung VO  - Gebühren un: der
Laudemien vorgebeugt werden sollte Im Falle des Bauholzes argumentierte der
Superior mıt der eingängıgen Logık, da{fß INan mıi1t der Abgabe desselben nıt mehr
liberal, als 70 2LE villeicht vVOr disem geschechen seın könne, da I11all 11U  ; selbst
nötıg für den Klosterbau rauche. Die Abschaffung des Blumenbesuches hat den
gleichen Hıntergrund: Be1 der Beweidung der klösterlichen Gründe durch die Tiere
der Untertanen tiraten Beschädigungen auf, dıe dıe Ertragsfähigkeit einschränkten
und sıch damıt negatıv auf die Klosterkasse auswirkten.”®

Mıt zunehmenden Belastungen durch den Klosterneubau 1mM Laufte der 1680er
Jahre verstärkten sıch diıe Bemühungen höhere Einkünfte weıter. Auft die rund-
unftfertanen wirkte sıch dies 1ın der Einführung gänzlich Gebühren ” und Ver-
pflichtungen ” AUs, der Abverlangung VO' Scharwerksgeld zusätzlıch ZU!r geleisteten
Arbeit und der Belegung mıiıt hohen Geldstraten für diejenıgen, die sıch der Ver-
pflichtung ZUu Frondienst entzogen.79 Beschwerdepunkte dieser Art wurden 1689

/*a Auch „Blumbesuch“ der „Bluembesuch“: Weıderecht, vgl Aloıs Schlög! (Hg.), Baye-
rische Agrargeschichte. Dıie Entwicklung der Land- und Fortwirtschaft seIit Begınn des
1 9£a&1fhunäerts‚ München 1954, 106, AL

Diese Veränderungen gehen 4aUus eiınem Beschwerdebrief hervor, der 1683 VO den Unter-
des Pflegamts Waldsassen den Kurfürsten geschickt worden W al. Dıi1e Stellungnahme

des Super10rs, die Max Emanuel 13  _- 1683 gefordert hatte, bestätigt s1€; vgl StAAm,
Waldsassen 245, Sıeben Gerichte des Pflegamts Waldsassen Kurfürst Max Emanuel, Beilage
eınes Schreibens des Kurtürsten den Superi0r VO Waldsassen, 3.3.1683; StAAm, ebd.,
Nıvard Christoph Kurfürst Max Emanuel, 10  O 1683

StAAm, Waldsassen 245, Nıvard Christoph Kurfürst Max Emanuel, 10  x 1683
auf eiınes „Zehentzettels“, StAAm, Oberpfälzer Kırchenakten 8895/7, Gericht Wıesau

dıe kurtürstliche Kommıissıon, 25  ©O 1689
78 Dıie Untertanen des Gerichts Konnersreuth verpflichtet worden, Bıer VO Stift

kautfen, ANSTLALL VO: örtlıchen Brauhaus beziehen; vgl StAAm, Oberpfälzer Kırchenakten
8895/3, Bürgermeıster und Rat VO Konnersreut die kurtürstliche Kommissıon, 15  0O
1689 Aus dem Gericht Wıesau wurde die Beschwerde laut, dafß den Grunduntertanen auter-
legt worden WAäl, Lebensmiuttel eiınem unüblıch nıedrigen Preıs das Kloster lıefern; vgl
StAAm, Oberpfälzer Kırchenakten 8895/7, Gericht Wıesau die kurtürstliche Kommıissıon,
25 1689

StAAm, Oberpfälzer Kırchenakten 8895/1, Untertanen des Pflegamts Waldsassen dıe
kurfürstliche Kommıissıon, 1689
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MI1L den bereıts 1683 geäufßerten Klagen über erhöhte Gebühren und
Beschneidung der Gewohnheıitsrechte aus allen Rıchterämtern des Stittlandes VOT

dıe kurfürstliche Kommıissıon gebracht, die CISCIMNS EINZSESETIZL worden WAal, 111e

ausgebrochene Unruhe den Stiftsuntertanen untersuchen.”
Christoph hatte sıch ı secinen Amtsjahren als Superı10r als erfolgreicher

Finanzverwalter des Klosters CI WIESECH Auswirkungen des Dreifsigjährigen Krıeges
und dıe folgende Vernachlässigung der grundherrlichen Interessen VOT 1669 hatten
dıe Effizienz der Klosterwirtschaft ıhre Möglıichkeiten absınken lassen Wohl
dank der VO  - Christoph ergriffenen, für die Grunduntertanen nachteiligen
Mafßnahmen, konnten sıch Einnahmen und Ausgaben der ersten Phase des
Klosterneubaus die aage halten

Di1e Errichtung der 1689 grundgelegten Kırche tiel bereıts dıe 690 beginnende
Amtltszeıt VO Abt Albert Hausner. Mıt dieser Aufgabe, die verbunden WAar Mi1tL der
künstlerischen Innenausstattung der Kırche, 1ST der Bau ı 1Ne kostenıntensivere
Phase emgetreten. Aufzeichnungen, die vollständigen Überblick über die WEe1-

tere Entwicklung der Klostertinanzen gestatten würden, tehlen tür die Amtszeıt Abt
Hausners Zweıtellos konnte auf den Leıistungen SC111C5 Vorgangers der Kloster-
wirtschaft aufbauen och STammt der Hınweıs, da{fß die Ausgaben
Hausner nıcht mehr Schritt MIi1L den Einnahmen halten konnten, bereıts Aaus dem Jahr
1692 In diesem Jahr hatte Abt Albert den Abt des Mutterklosters Fürsten-
teld Balduin Helm, Kredit bıtten INUSSCI Der Neue Abt Albert
Waldsassen hatte durch den Kloster- un Kirchenbau auch andere Ausgaben
Geldcassa erschöpft Er nahm also Zuflucht Abt Balduin, un bathe WIE

seC1INEeN Schreiben sıch ausdrückt ( fılıa confugiens ad Patrem Aushilfe avel-
e 81cher selben auch ungesaumMt f geschickt hatte

Im erhaltenen Auszug aus dem Rechnungsbuch VO  - 1698 1ST für dieses Jahr C1M

Mınus VO  - über 000 taßbar Be1 Eınnahmen VO 407 wurden 40 817 aus-

gegeben Demnach hatte sıch die Fiınanzlage nıcht ENTISPANNL
Dıie tinanziıelle Schieflage des Konvents dieser eit hatte aber kaum FEın-

be] der Verwirklichung des Bauprogramms ZUr Folge gehabt. Im egen-
teıl törderten kostspielıge Änderungen den bisherigen Bauplänen diese Sıtuation.
War bislang C1M Kıiırchturm zwıschen nördlıchem Querhaus und Chor vorgesehen,
wurde diese schon begonnene aumafßnahme schließlich ZUgunNsten der ımpOSanten
doppeltürmıgen Kirchentassade aufgegeben eıtere Veränderungen, die den \
prasentatıven Charakter der künftigen Klosterkirche betonen sollten, betraten dıe
Raumkonzeption Inneren Eınen CENOTMMEN Kostentaktor machten diıe den
etzten Jahren des Jahrhunderts ausgehandelten Vertrage MIi1t den Künstlern tür
dıe Innenausstattung AaUS$S Heıimische Künstler aus Waldsassen oder dem benach-

IDiese Unruhe wiırd Ende dieses Kapıtels behandelt Der umfangreiche Archivalıen-
bestand hierzu tindet sıch StAAm, Oberpfälzer Kırchenakten 8895/1 Etwa StAAm, ebd
8895/1 Stiftsuntertanen die kurfürstliche Kommıissıon, 17.6 1689 StAAm, ebd 8895/4
Untertanen des Gerichts Mährıing dıe kurfürstliche Kommıissıon, 16 1689

BSB Cgem 39720 $ 234 (Chronicon Fürstenteldense des Gerard Führer) vgl BayHStA
Fürstenfeld 1/92 192

StAAm, Waldsassen 415
83 Vgl Mader, Kunstdenkmäler Tıirschenreuth (Anm. 16), 106 108 Bärbel Hamacher, Stifts-

basılıka Waldsassen (Peda-Kunstführer 102), Passau 1995
* Tdie Bıldhauer Martın Hırsch un! arl Stilp, zuständıg für das Chorgestühl bzw. den

Tabernakelautfsatz Marıa Verkündigung MI Kugeltabernakel, AUS Waldsassen.
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barten Eger wurden ebenso beauftragt W1€e namhafte, überregional arbeitende Kuünst-
ler, z Johann Jakob Steintels Aaus Prag” oder der 1n Italıen gebürtige Gilovannı
Battısta Carlone. Entscheidendes Krıteriıum für die Auswahl nıcht dıe Kosten,
sondern die Befähigung der Künstler. Be1i der Wahl des Stukkateurs für diıe Stuck-
dekoration der Kıirche dreı Künstler für unfähig betunden worden, bevor
1695 Giovannı Battısta Carlone, der sıch bereıts durch die Ausstattung des Passauer
Doms eınen Namen gemacht hatte, der Auftrag erteılt wurde.“

Mıt dem Repräsentationsbedürfnis des Abtes erhielt die Ausgabenpolitik
des Konvents diese NECUC Dımensıon. (3anz offensichtlich wurden die Ausgabenfür den Bau ıne Reihe VO Jahren nıcht mehr den Stittseiınnahmen angepaßt. Die
Verschuldung ” mündete schließlich 1mM tinanziellen Chaos, das der Spanısche Erb-
tolgekrieg mıiıt den VO: Stift Waldsassen geforderten hohen Kontributionszahlungen
hatte.°

dıe kaıiserlichen Iruppen iın den Jahren 1703 un 1704 mafßgeblich gefördert
Dıie Klosteranlage konnte schließlich nıcht ıhrer 1mM Idealplan ” projektierten

Größe reiten. Von eiınem Gebäudekomplex, der, westlich dıe Konventsgebäude
anschliefßend, einen zweıten Innenhof umgeben sollte, sınd I11UTr Wel Teıilflügel AUS -

geführt worden.” Eın direkter Zusammenhang mıiıt den Kontributionszahlungen
VO 1703/1704 kann aber ausgeschlossen werden, da die Personalausgaben für die
Konventsgebäude selit Jahren 11UT mehr sehr geringe Beträge ausmachten.” Wahr-
scheinlicher 1St eın Aufschieben des Erweıterungsbaus zugunsten eiıner zügıgen
Fertigstellung der Klosterkirche schon 1690, während die tinanziıelle Mısere
Begınn des 18. Jahrhunderts dıe Ausführung einem spateren Zeıitpunkt verhin-
derte.

Untertanenbelastung
Dıie Verpflichtung der Untertanen, Scharwerk für ıhre rund- bzw. Gerichts-

herrschaft leisten, schlofß nıcht 1Ur andwirtschafrtliche Arbeıten be] der Feld-
bestellung, be] Kultur- und Erntearbeiten eın, sondern umtafßte auch Hıltsdienste be]
Bau- un:! Renovıerungsarbeiten Herrschattssitz. Hıer wurden die Scharwerker
besonders häufig für ITransportleistungen eingesetzt, dıe S$1e mıiıt iıhren eıgenen (GJe-

85 Als Maler für die Freskierung der Kirche zuständiıg; vgl Hamacher, Stiftsbasılika Wald-
S4a4Sssemn (Anm 83)) 15-19

Biınhack, Wiıederherstellung (Anm 21), 134 f‚ Hamacher, Stittskirche Waldsassen (Anm
84; 10-15

Dıie Ausmad{fe dieser Verschuldung lassen sıch ebensoweni1g nachvollziehen w1ıe möglıche
Geldgeber. Ausgeschlossen werden dartf aber dıe Fınanzıerung der Neubauten durch das
Mutterkloster Fürstenfeld, SOWeIt S1e über die Gewährung VO Krediten hinausgeht. Bernhard
Schütz, Bauten der Zıisterzienser ın Bayern, 1N: In Tal und Eınsamkeıt, Bd 2, Fürstenteldbruck
“1988, 43—68, d7 Anm. 1 'g hatte dem Mutterkloster eıne Teilfinanzierung der Neubauten
Waldsassens zugewılesen.

300.000 sollen ach Biınhack, Wiıederherstellung (Anm 21 SZ: SCWESCI se1ın, die das
Stift ın diesem Zusammenhang eisten hatte.

Abbildung 1n: Mader, Kunstdenkmäler Tirschenreuth (Anm 16), Fıg 69%; d1e Ansıcht des
Klosters aAaus der Vogelperspektive ach eiınem unbekannten Orıiginal wırd 1er auf 1700
datiert.

Vgl Mader, Kunstdenkmäler Tirschenreuth (Anm. 16), 126
Binhack, Wiederherstellung (Anm 21), 1301
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SPAaNNCH verrichten hatten. Sıe halten auf diese Weıse, dıe Ausgaben der Herr-
schaft senken.”“ Hıer estand tür die Bauherren ehesten die Möglıichkeit, die
K osten für den Neubau nıedrig halten,” ohne Auswirkungen auf die Qualität der
Gebäude betürchten müssen.” W)as Salbuch VO 1570 verzeichnete tür die rund-
untertanen des Stitts Waldsassen neben den einzelnen, in iıhrem Leistungsumfang
I; festgelegten SEMESSCHNCN Scharwerkspflichten auch die Pflicht ungem«e SSC-
1T and- un! Rofsscharwerk, wWenn Kloster oder sonstigen Stifttsgebäuden
gebaut wurde.”

Diese Verpflichtung der Untertanen wurde VO Kloster schon tür die Errichtung
VO Wirtschaftsgebäuden VOT 1681 un: verstärkt natürlich Zeıten des Kloster-
neubaus ın Anspruch MEN, 1682 un 1683 wurden erstmals Klagen der
Bauern ber die während der kurpfälzıschen und kurbayerischen Verwaltung des
Klosters ungebräuchlıch gewordene bzw. 1Ur sehr selten geforderte Verpflichtung
ZuUur UNSCIMMECSSCHECN Scharwerk be1 den Bauma{fßnahmen aut. Angefordert wurden
hre Dienste 1n großem Umfang ZUT: Herbeischaffung VO:  - Baumaterialıen. Im Be-
reich der Rofßscharwerk, die nıcht 1Ur dıe Arbeitskraft des einzelnen, sondern auch
den Eınsatz der eigenen Gespanne erforderte, wurde ın besonderer Weıse Klage SC-
führt.” Dıie zusätzliche Beanspruchung der Bauern durch den Klosterbau lag beı
eLwa Tagen PTrO Jahr un Hoft, während nach den Aussagen der Beschwerde-
tührer, trüher DUr dreı bıs vier Tage üblich BCWESCI W3.I'CI'I.9s

Die Entlohnung tür eınen Scharwerker lag 1n Waldsassen dagegen 1Ur be1 Kreu-
ern PIO Tag Aus eiınem Vermerk des Rechnungsbuches VO 1687 geht hervor, dafß
dies die einzıge Entlohnung WAal, der nıcht eLtwa auch die Reichung VO Verptile-
SUuNs hinzukam.” Fın eintacher Maurer dagegen erhıjelt reuzer Pro Tag ZUZUg-

9 Vgl Karl-Heınz Preißer, Dıie Oberpfälzer Agrarverfassung gutswirtschaftliche rund-
herrschaft (Beıträge ZUu!r Wırtschatts- und Sozialgeschichte Weiden 1992, 1 ‚ Friedrich Lütge,
Dıie bayerische Grundherrschatt. Untersuchungen ber die Agrarverfassung Altbayerns 1mM
16.013 Jahrhundert, München 1949, 113122

93 Pest, Fınanzıerung (Anm 5 9 9798
Die mangelnde Qualität der Scharwerksleistungen stellte eiınen ständıgen Grund für Kla-

SCII der Herrschaften dar; vgl azu Lütge, Grundherrschaft (Anm 92), 122123
95 Brenner, Waldsassen (Anm 31), 266

eht hervor AUuUsSs StAAm, Waldsassen 245, Sıeben Gerichte des Pflegamts Waldsassen
Kurfürst Max Emanuel, Beilage eınes Schreibens des Kurfürsten den Superior VO

Waldsassen, 1683
StAAm, Waldsassen 245, Sıeben Gerichte des Pflegamts Waldsassen Kurfürst Max

Emanuel, Beilage eınes Schreibens des Kurtürsten den Superior VO  - Waldsassen, 13  - 1683;
StAAm, Oberpfälzer Kırchenakten 8895/1, Bescheidabschrift der kurtürstlichen Regierung,
4./.1682; StAAm, ebd., ntertanen des Gerichts Waldershof, 1689; StAAm, Oberpfälzer
Kırchenakten 8895/4, Untertanen des Gerichts Mährıing dıe kurfürstliche Kommıissıon,
6.8.1689

4X 20 Tage muüfßten s1e alle Jahre tür den Klosterbau schwere Roßscharwerk leisten, dıe
Untertanen des Pflegamts Waldsassen den Kurtürsten 3.3.1683 In Wahrheit seı1en
allerhöchstens Tage, berichtigte, W as dıe Kläger inzwıschen auch eingestanden hätten, der
Superi0r 1n seıner Rechtfertigung, nıcht hne darauf hinzuweısen, dafß das Kloster befugt ware,
die Untertanen uch mal PIro Jahr für dıese Arbeıt anzufordern, wenn notwendig se1l
(StAAm Waldsassen, 245, Nıvard Christoph Kurfürst Max Emanuel, 10

StAAm, Hauptrechnung Stift Waldsassen 1687 (Anm 23), tol Ydr vgl StAAm Ober-
pfälzer Kırchenakten 8895/1, Untertanen des Stitts Waldsassen den Kurfürsten, 1689
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ıch Kost.  100 Damıt dürtfte neben Handlangerdiensten der fu r den Bau wichtige und
kostspielige Iransportsektor eiınem oroßen Teıl abgedeckt SCWESCH se1ın, während
dieser Posten (Scharwerker insgesamt) mıt 3 .864 fllcl [1UT rund 6,5 % der (sesamt-
ausgaben für die Bauhandwerker ausmacht.

Oftenbar nahmen mıiıt tortschreitendem Klosterbau auch die Verpflichtungen der
Untertanen Im Rahmen eıner Untertanenempörung VO 1689 wurden Zusatz-
belastungen durch auferlegte Bautronen VO:  - Untertanen durchweg als ex1istenz-
bedrohend geschildert und mıt der Bıtte die kurtürstliche Regierung verbunden,
Abhilfe schaften.

ine mpörung“
Im Sommer des Jahres 1689 brach Martın Dallmayr ZUuU etzten Mal eiıner

Reıise 1n die Oberpfalz auf, seın Tochterkloster Waldsassen aufzusuchen. Es
keine gewöhnlichen Amtsgeschäfte, dıe den greisen Abt dieser weıten

Reıise veranlafßten, sondern unruhige Unterthannen, die ıhre Herrschaft auf-
gestanden Das Feuer der mpörung griff ımmer weıter sıch, berichtet
dazu das Chronicon Fürstenfeldense, schweigt aber Ursachen und weıterem
Verlauf der Unruhen. ‘“ Binhack weiıfß, ohl weıl der Chronist Hueber darüber
schwiıeg, NUuUr berichten, da{fß die Bürger Tirschenreuths, unterstutzt VO Herrn
der Hotmark Fuchsmühl, Danıel VO  - Froschheim, 1689 un: noch einıge eıt weıter
haderten 103 Abt Dallmayr bezichtigte in eiınem Schreiben den Kurfürsten, worın
der Klostervorsteher sıch über die nach seınen Worten erdichteten, gewıssenlosen
und unbegründeten Beschwerden empörte, ”” den Stittsuntertanen Hans Grüner,
Anstifter der Empörung se1ın, INnm mıiıt dem Herrn der Hofmark Fuchs-
mühl, Danıiel VO Froschhammer, den als Pauernkhönig und Landesschädling
bezeichnete. ‘” Konkreter Anlafß und weıterer Verlauf der Unruhe bedürten noch
weıterer Erforschung, doch eiınmal ausgelöst brach sıch lange an:  er Unmut der
Untertanen Bahn, der ın direktem Zusammenhang miıt dem Klosterneubau stand.

Zu dieser Zeıt, 1mM Sommer 1689, standen die Konventsgebäude bereıits 1mM Rohbau
und der Grundstein A Kırche War gerade gelegt worden. Von der kurfürstlichen
Regierung ın Amberg wurde iıne Kommuissıon ZU[r Schlichtung der Streitigkeiten
entsandt. Innerhalb der sıeben Wochen, die S1e sıch 1mM Stittland aufhıielt, ging ıne
Flut VO Beschwerdebriefen AUS$S allen Klostergerichten e1n, dıe 1ın mehr als einer
Hınsıcht aufschlußreich 1ST. Einerseıits geben Schrittstücke Auskuntt über die bereits

100 Binhack, Wıederherstellung (Anm 213 125
101 Auf der Grundlage der Aufzeichnungen Dıonysıius Huebers, Bınhack, Wiederher-

stellung (Anm. z 125134 Für die tehlenden Angaben der Jahre 1684 und 1689 wurden
Durchschnittsbeträge VO' 1658 errechnet.

102 Cgem 3920, ( 226 (Chronıiıcon Fürstenteldense des Gerard Führer)103 Bınhack, Wiederherstellung (Anm 21)5104 StAAm OpfKA 8896/1, Martın Dallmayr Kurtürst Max Emanuel, 1689
105 StAAm OpfKA 8896/1, Martın Dallmayr Kurtürst Max Emanuel, 1689 Dıie Famiulıie

der Danıel VO Froschheim besafß se1ıt 1657 die Hotmark Fuchsmühl, die 1mM Westen das
Stittland Waldsassen grenzte. Der Namenszusatz O: Froschheim“ varııerte bıs 1Ns 18. Jahr-
hundert hıneıin mıiıt „VOINl Froschhammer“. Hıer handelt sıch Franz Heinric Dıonys
Danıiel VO Froschheıim, der bıs 1725 Hotmarksherr BCWESCH ISt; vgl Sturm, HAB Tirschen-
reuth (Anm. 7 > 201-202
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erorterten Beschneidungen und Zusatzbelastungen, denen dıe Grundholden durch
den Klosterneubau ausgesetzZL Andererseıts decken S1e die tiefe Kluft auf, die
zwischen der geistlichen Herrschaft noch ZWanzıg Jahre nach ıhrer Eınsetzung un
den Hıntersassen estand. Dıie Klagen über hohe Scharwerksleistungen, eın
geringes Scharwerksgeld, über Veränderungen der Gewohnheitsrechte, Erhöhung
der Abgaben und übergebührlıch hohe Straten muündeten 1ın die Forderung dıe

L106kurfürstliche egiıerung, S1€e generell VO diesem unerträglichen Joch Pharaon
das dıe klösterliche Grundherrschaft und hre Beamten führten, befreien. Vor
allem dıe eingeführten Neuerungen wurde Eınspruch erhoben. Dıie erkömm-
lıchen Verpflichtungen, w1e€e S1e ZU!T eıt kurfürstlicher Grundherrschaft üblich
T, wolle INan Nn verrichten. Aber dıe Auswirkungen, die der alzugrofß -
erhört langwihrıige Clossterpau 107 mıt sıch brachte, tand kein Verständnis. Der Bettel-
stab, den alle Stittsuntertanen zwangsläufig gebracht würden, WEEeNNn die kur-
türstlıche Regierung dem Treıben der Herrschaft un seıiner Beamten nıcht Einhalt
geböte, gehört den oftmals wıederkehrenden Bıldern ın den schriftlichen Klagen108dieser Art.

Demgegenüber betonten Abt Dallmayr un: Superior Christoph die Unrecht-
mäfßßıgkeıt der Klagen, stellten die Renitenz der Untertanen, die schlechten relig1ösen
Zustände 1mM Stittland un! das sıttliche Fehlverhalten seıner Bewohner dar und
gaben eın völlig anderes Bıld der Situation. ” Der Mensch bhönne alles, als NnNUY dafß
wolergehen, un Arie LAg nıt erdulten, Dallmayr ın eiınem Brief den
Kurfürsten VO Bayern, und se1 auch mıiıt den Untertanen Waldsassens, zwelche

ZUSAZEN anderen Ihres gleichen, ım gartten sızen un “Or autter
110muethwillen, und bofßheit nıt ULSSEN Wa SVe thuen sollen Letztlich wurden I11Ur 1n

FEinzeltällen Zugeständnisse VO Stift die Grunduntertanen gefordert. ” Vor
allem deren Verpflichtung ZUr UuNgEMESSCHECN Scharwerk änderte der Autfstand

12nıchts: dıe kurfürstliche Kommissıon konnte S1e 1Ur bestätigen.

106 StAAm, Oberptälzer Kırchenakten, 8895/1, Stiftsuntertanen dıe kurfürstliche Kom-
M1SS10N, 1689

107 StAAm, Oberptälzer Kırchenakten, 8895/7, Untertanen des Gerichts Wıesau die kur-
türstliıche Kommuissıon, August 1689

108 Etwa In: StAAm, Oberpfälzer Kirchenakten 8895/7, Untertanen des Gerichts Wıesau,
25 1689; StAAm, eb  Q 8895/1, ntertanen des Gerichts Waldershoft, 1689; weıtere exempla-
rische Beschwerdeschriften: StAAm, Oberptälzer Kırchenakten 8895/1, Untertanen des Pfleg-
aImnıts Waldsassen, FE 1689; StAAm, 8895/1, Gemeıinde Voithenthan, 1689; StAAm, ebd
8895/4, Untertanen des Gerichts Mähring, 16  ©O 1689

109 Besonders VO Superior Chrıistoph die Bürgerschaft VO Tirschenreuth geäußerte
Beschwerden: StAAm, Oberpfälzer Kırchenakten 1‚ Christoph die kurtürstliche Kom-
m1SS10N, 1689 SOWI1e StAAm, Oberpfälzer Kırchenakten 8895/1, Martın Dallmayr Kurfürst
Max Emanuel, 1689

110 StAAm, Oberptälzer Kırchenakten 8895/1, Martın Dallmayr Kurtfürst Max Emanuel,
1689

111 Das Stift wurde ELW: verpflichtet, die Scharwerksforderungen gleichmäfßßiger aut alle Ge-
richte des Stiftlandes verteılen (StAAm, Oberpfälzer Kırchenakten 8895/7, Kommissıons-
protokoll 26.8 den ntertanen des Gerichts Mährıing sollten zusätzlıch für jedes e1in-

Ochsengespann reuzer bezahlen seın (StAAm, ehi  Q 8895/4, Kommissıons-
protokoll112 StAAm, Oberptälzer Kırchenakten 8895/4, Kommıissionsprotokoll 25 16859

239



esuümee
Im Zeıtraum zwıschen der Restitution des Klosters Waldsassen 1669 un: dem

Baubeginn 1681 WAar die Klosterwirtschaft, über lange eıt verwahrlost und noch
ımmer den Folgen des Dreißigjährigen Krieges leidend, bereits entscheidend VOI-
bessert worden. Dıe Grundlage für iıne abgesicherte Fiınanzıerung des Neubaus WAar
sSOmıt gelegt. Verlustquellen wurden ausgeschaltet, die Einnahmen Ausnutzung
aller materieller Ressourcen autf Maxımalmafß hochgefahren. Solange die stratte
Wiırtschaftsführung miıt einer vernünftigen Ausgabenpolitik einherging, schıen die
Fınanzıerung AUS$S Eigenmitteln des Stifts möglıch. Dıies betrifft den Zeıtraum, als die
Verwaltung des Klosters noch 1ın den Händen VO  - Abt Martın Dallmayr, dem die
große Leistung der wirtschaftlichen Sanıerung VO Fürstenteld nach dem Dreißig-
Jährıgen Krıeg zugeschrieben werden darf,'” und seiınem Stellvertreter 1ın Wald-
SaSScCHIl, Nıvard Christoph, lag

Was aber als durchdachtes Projekt begonnen worden 1St, mündete 1ın der zweıten
Bauphase ab 690 Waldsassens erstem Abt Albert Hausner 1ın iıne zumındest
teilweıise Verschuldung des Konvents. Dıie Quellenlage erlaubt keıin abschließendes
Urteil über die Wiırtschaftsführung Abtrt Hausner, doch hıelten sıch Einnahmen
und Ausgaben 1U  - nıcht mehr die aage In Abt Hausners Amtszeıt wurde die
Durchsetzung VO teuren Veränderungen 1mM Bauprogramm und eıner sowohl kost-
spielıgen als auch qualıitätvollen Ausstattung der Kıirche über die Vereinbarkeit mıiıt
der wiırtschaftlichen Sıtuation der Abte!1 gestellt. Die sıchtbare Darstellung der WI1e-
dergewonnenen Posıtion Waldsassens als Abtei stand UU  — stärker 1m Vordergrund.
Sıe drückt sıch ın der Formulierung eines anspruchsvollen Bauprogramms aus Dıie
Fınanzmisere Abt Albert, deren Ausmafie sıch nıcht 1Ns Detaıil verfolgen las-
SCI1, geht schließlich 1ın dem finanziellen Desaster, das der Spanısche Frb-
folgekrieg 1703/1704 ewiırkt hatte:; S1e wurde adurch gleichsam bemäntelt.

Das Spektrum der Mafisnahmen, mıiıt denen die Etftizienz der Klosterwirtschaft
gesteigert wurde, 1St breit. Kostspielige Gewohnheitsrechte, die Lasten des
Grundherrn yingen Ww1e€e 1mM Falle des Blumenbesuchs oder der Bauholzabgabe,
wurden abgestellt; der Umftang der Besıtzwechselabgabe und weıterer Gebühren
wurde erhöht; gänzlıch LICUEC Belastungen und Pftlichten wurden den Untertanen mıiıt
zusätzlichen Steuern oder Abgabenforderungen auferlegt. Auf der anderen Seıte

dıe Ausgaben für den Neubau durch erhöhte Abforderung VO UNSCINCSSC-
NCHM, schrittlich nıcht fixierten Scharwerksleistungen erheblich gesenkt worden. Dıie
Untertanen wurden durch erhöhte finanzielle Leıistungen, Beschränkung VO SC
wohnheitsmäßig geübten Rechten un dem Übermaß zusätzlıchem Frondienst 1n
mehrtacher Hınsıcht belastet. Vergleichsweise geringes Scharwerksgeld VO:  —; 1Ur

113 Vgl Bernhard Hoppe, Abt Martın Dallmayr und seıne Zeıt, 1N: In Tal und Eınsam-
keıt, A Fürstenteldbruck 109—-124, besonders, 111, 124

114 Schütz, Bauten der Zıisterzienser (Anm 87), 5 9 vertritt die Auffassung, da{fß sıch 1m ein-
drucksvollen Außeren der Kırchentassade auch der Anspruch auf die Reichsunmuittelbarkeit
manıftfestiere, der 1n Hausners spaterer Amtszeıt erhoben wurde. Dıeser Annahme widerspricht
Derlef Knıpping, „Mıt eınen allgemeinen Exempl des Christcatholischen Glaubenseyfters VOI-
laichten“. Barocke Kırchen 1mM zısterziensischen Stiftland, 1N Knıppıing/ Rafßhoter (Anm 13}
LXXIII-LXXXVII, LXXXVI, nm.5 Er weIlst darauf hın, da{fß der Anstofß Zur Rückge-
wınnung der Reichsunmittelbarkeit 1705 VO Kaiıser AUS  Cn WAäl, vorher ber nıcht C1 -
hoben wurde.
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Kreuzern PIro Tag verschärtten dıe Sıtuation 1mM subjektiven Empfinden der
Grundholden.! Keın Wunder, da{ß ın Waldsassen 1mM süddeutschen Raum

116unüblıchen, bisher NUur 1n Einzeltällen nachgewiesenen Untertanenprotesten
kam, die in direktem Zusammenhang mıiıt dem arockbauwesen stehen. Dıie
Ursachen dieser Unruhen lassen sıch jedoch nıcht allein auf die Bautätigkeıit des
Stitts zurücktühren. Dıie Ablehnung der neueingesetzten Herrschaft lıegt 1ın den Fol-
SCIl der 1mM 16. Jahrhundert erfolgten Aufhebung begründet. Das ehemalıge Reichs-
kloster, durch Säkularısatıon, Mediatisierung und Reformation jeder Funktion
beraubt un:! 1n seınen bauliıchen Ausmafßen VO eiıner neuentstandenen bürgerlıchen
Sıedlung bedrängt, demonstrierte 1U  - machtvoll seıne WE auch vermınderte
Stellung 1mM Herrschaftsgefüge des trühneuzeitlichen Kurfürstentums und seıne
wiedergewonnene Bedeutung als rund- und Gerichtsherr. Es überwachte das
sıttliıche Gebaren der Bauern und Bürger und beschränkte besonders auch die
Freiheiten der letzteren durch strikte Ausübung der herrschaftlichen Rechte.!!’ Für
das Aufbegehren das durchweg strengere Regiment des Zısterzienserklosters
und die Suche nach Zuflucht beıim kurtürstlichen Landesherrn die Be-
lastungen, denen die Untertanen durch den Klosterneubau aUSSESECIZT N, NUr
ıne Ursache.

115 Was Johann Pörnbacher für Kloster Rottenbuch teststellen konnte, da{fß näamlıch eın
Scharwerker nıe 30 reuzer PTroO Tag erhielt un! ‚Warlr zusätzlich ZuUur Kost (Johann
Pörnbacher, Vom Bretterverschlag zu Klosterschlofß. Baumafsnahmen und Wıirtschaftsfüh-
LUNg des Augustinerchorherrenstifts Rottenbuch 1mM 18. Jahrhundert, 1: Herzogu Teuftels-
bauwurm (Anm. 4)) 275-28/, 285), da{fß diese Tätıgkeıit als wıillkommener Alternatıv-
verdienst gesehen werden konnte, verkehrt sıch beı Waldsassen 1Ns Gegenteıil und wırd zurecht
als Ausbeutung empfunden.116 Zum Beispiel VO  - artmut Zückert für das Kloster Schwarzach (Zückert, Barockkultur
(Anm 3), 8—63); VO: Wolfgang DPetz tür das Fürststiftt Kempten (Petz, Fürststift Kempten
(Anm 1)7 241 {f.) Wıderstand leisteten auch dıe Untertanen des Prämonstratenserstifts Weiße-
NauU, vgl Wıeland, Weißenau (Anm. 1)7 2161

117 Eın aufschlußreiches Dokument lıegt 1n: StAAm, Oberpfälzer Kırchenakten 8895/1,
Bürger Aus Tirschenreuth den Kurfürsten. Es spricht anderem VO Mifß$handlungen

der Bürger und MifßSachtung ıhrer bürgerlichen Privilegien.
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